
gegenüber der häufigen Verwendung VO  3 sehr betont werden, 7 B „fides Christi“. S0
kann inan dieses Buch wohl weniger als einen„Schicksal“ Die reformatoris gepragten Ur-

teile Hirschs mogen SONSLT 1n en z7ıtierten Aus- Beıtrag ZUrFr Interpretation VO  — Luthers Theo-
für siıch celbst sprechen; ber N1t „Lehre logıe bezeichnen, sondern CS 1St eıne selbständige

VO' Gewissen“ 1St das die Rechtfertigung NUur theologische Leistung, die Gedanken Luthers
anders umschreibende Kernstü: der Anschau- einer Theologie 11 Sınne arl Barths zugrunde-
uns L.s nıcht vollkommen getrofien. Erfahrung Jegt. An der Stellung Zzu Altmeister der Dıa-
un Erfassung der Wirklichkeit 1St mehr als lektischen Theologie wird sıch daher auch die
Lehre Beurteilung VO  3 Wolfs Autfsätzen entscheiden.

Greifswald Horst Beintker So lıegt dem Auftsatz „Vom Problem des
Gewissens ın reformatorischer Sicht“ eine Vor-

WolI{, Ernst: Peregrinatio. Studien ZUr entscheidung jegliche natürliche Theologie
reformatorischen Theologie un! AB Kirchen- 1M Sınne Barths zugrunde.
problem. München: Kaiser 1954 358 Gr. 80 In gewı1sser Weiıse eine Ausnahme stellt der
Lw. 20,— Artikel „Johannes Bugenhagen. Gemeinde un

In diesem Bu siınd dreizehn Autsäiätze Neu Amt  « dar, da hier nıcht eın theologisches Pro-
blem, sondern ein Mensch 1n seinem Wirken 1mgedruckt, die Wolt 7wischen 1933 un! 1950 in Mittelpunkt steht und 1n dankenswerter Weıseverschiedenen Zeitschritten hat erscheinen

lassen. Die etzten Tre1l VO:  e ihnen beschäftigen nähergebracht wird Alles 1n allem Eın Buch,
sıch mit dem Kirchenproblem und können daher das Probleme ARIN Luthers Theologie 1n

Weiıse eroOrtert, jedoch jedem Nichtbarthianerhıer außer Betracht leiben. Für die übriıgen, Anlafß vielen Fragen bietet.die sich autf Fragen reformatorischer Theologie
beziehen, wird schon Aaus ıhren Erscheinungs- Leipz1g Ingemaren Brüschke

jahren un dem ersten Ort ıhrer Veröftent- Jelter, Werner: Die auile beim jungenlichung viele VO  - ihnen siınd 1n der „Evan-
gelischen Theologie“ erschienen deutlich, da{fß Luther. Eıne Untersuchung ber das Werden

der reformatorischen Sakraments- und Taut-
1er eın Beitrag ZU Thema „Luther in den anschauung. Tübingen: Mobhr (PaulWandlungen seiner Kirche“ vorliegt. ber wäh- jebeck) 1954 Z 372 Gr. 80 Brosch.
rend jahrhundertelang üblich WAar, Luther 38,20 Beıiträge A historischen Theo-
Sanz Nalıv VOonNn der jeweils modernen Theologie logıe 18
Aaus deuten, 1St oltf sich der Gefahren Jeg-
licher Deutung geschichtlicher Erscheinungen Werner Jetter nat hier seıne VO Gerhard
voll bewufit (9 Trotzdem unternımmt Ebeling angeregte umfangreıche Dissertation

„Studien ZUrrF Geschichte der kirchlichen Tautf-1n diesen Autsätzen den Versuch, Luther VO  e}

der Dialektischen Theologie her verstehen re VO  w Augustın bis ZU jungen Luther“
un ZU Kronzeugen tfür Karl]l Barth Selbstanzeige 1n TALZ { 1n den

vorreformatorischen Partıen auf eın Viertel 5Cc-machen. Dabei siınd die Darlegungen mit außer-
ordentlich großer Quellen- und Literaturkennt- kürzt un!: als Darstellung der Tauf- un! Sakra-
11s gearbeitet, und INa  w erhält SCENAUCH Auf- mentslehre des jungen Luther 1mM Druck VOLI-

gelegt. Die Entwicklung der Tauflehre vVonschlu{fß ber den Stand des jeweiligen Problems.
So wırd Luther 1n vielen Fällen in eiıne C® un Augustıin 1St immerhin 1n einer Zzut 100 Se1-
eigenartıge Beleuchtung gestellt, Nnur erscheinen ten umtassenden Einleitung stehengeblieben,
seine Züge darın oft auffallend verändert. die exegetischen Standardwerke des Mittelalters
Häufig hat 1N1all den Eindruck, dafßß Aussagen und die großen Tradıitionsstränge, denen Luther
Luthers überlastet un einzelne Wendungen begegnete, 1n gew1sser Hinsicht als Grundlage
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